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Unterrichtseinheit zum Thema Performanz der Stimme. 

Stimme als Ausdruck des Geschlechts? 
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Handreichung für Lehrende (Hintergrund, Zielsetzung und Hinweise zum Unter-
richtsmaterial) 

 

Hintergrund und Zielsetzung 

Besonders im 19. Jahrhundert haben sich Konventionen der Zuschreibung etabliert, die sich 

aus einem Geschlechtermodell speisen, welches von binär gegenüberstehenden und biologistisch 

begründeten Geschlechtercharakteren ausgeht (Grotjahn, 2010, S. 163). Daraus hat sich das Kon-

zept des Stimmgeschlechts entwickelt, welches wiederum mit bestimmten Geschlechtereigenschaf-

ten verbunden wurde: Hohe Stimmen wurden einer Frau und tiefe Stimmen einem Mann zugeord-

net. Gängige Charakterzuschreibungen lauteten diesem Modell nach, dass hohe Stimmen u.a. für 

Hysterie, Glanz und Jugend und tiefe Stimmen für Erdung, Wärme und Alter stehen. Bei der Bestim-

mung des Stimmgeschlechts spielten die Parameter Stimmambitus (Umfang) und Stimmfarbe, also 

die spezifischen Anteile der Partialtöne am eigentlichen Ton und seine Geräuschbeimischungen, 

eine tragende Rolle.  

Auch heute ist es weiterhin üblich, Gesangsstimmen auf Grund dieser Parameter ein ,pas-

sendes‘ Stimmgeschlecht sowie entsprechende Geschlechtsidentitäten zuzuschreiben und mit 

ihnen jeweils spezifische Verhaltensweisen zu assoziieren. In der einfachen Bezeichnung eines 

Stimmfachs oder der Beschreibung einer Stimme verbirgt sich ein Bedeutungsinhalt, der gewisse 

geschlechtsspezifische und verhaltensspezifische Rollenmuster transportiert, denn „nur unter der 

Voraussetzung der Projektion von Geschlecht auf den Stimmumfang wird dieses amorphe Feld ein 

Zeichen für Geschlecht“ (ebd., S. 161).  

 In einer Performance stellt sich eine personale Identität dar und bezieht dabei unweigerlich 

eine Position innerhalb bestimmter Gesellschaftsdiskurse. Dabei dient der zwischenmenschliche 

und öffentliche Raum als Bühne. Somit bildet sich auch Geschlechtsidentität in der Interaktion mit 

dem spezifischen kulturellen Umfeld durch die wiederholte Aufführung von Rollenmustern aus. Da-

bei spielt die Wechselwirkung von Ausprobieren und Etablieren von Verhaltenskonventionen inner-

halb der Sozialisation eine tragende Rolle. Durch die Systematisierung und Institutionalisierung von 

Darstellungen und Performanzen, die sich vermehrt im 19. Jahrhundert ereigneten, werden die Vor-

stellungen über den individuellen Gehalt der Stimme festgelegt und damit naturalisiert. Das Indivi-

duum bewegt sich also zwischen den Rollenanforderungen, die an eine spezifische, etablierte Iden-

tität gestellt werden, und der Inszenierung des spezifisch Eigenen in der Übernahme, Neuzusam-

menstellung oder Transformation dieser Anforderungen. 

 Die Stimme ist demnach ein Feld dieser Performativität von Geschlechtsidentitäten, die mit 

historisch bedingten Zuschreibungen, Normen und Werten befrachtet sind. Die so entstandenen 

Stereotype und Wertorientierungen können in der Inszenierung genutzt werden, um mit ihnen zu 

spielen und sie so auf den Prüfstand zu stellen. Im Experimentieren mit Stimme bieten sich in kleinen 
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Nischen Möglichkeiten bestehende Rollenmuster zu unterwandern. Gängige Mittel solcher subver-

siven Performanceinszenierungen sind unter anderem: Fehlaufführungen, Parodien, Überspitzun-

gen, Variationen, Modifikationen, Kombinationen, Hybridisierungen, welche je nach Kontext zum 

Einsatz kommen können.  

In dieser Unterrichtseinheit sollen feste binäre Identitätszuschreibungen behutsam auf den 

Prüfstand gestellt und unterwandert werden, durch das Ausprobieren und Etablieren von Rollen-

mustern, also dem Spiel mit Bedeutungen, welche sich in der Stimme abbilden. So sollen die Schü-

ler:innen dazu befähigt werden mit ihrem Stimmambitus künstlerisch zu experimentieren. 

 

Hinweise zur Verwendung des Unterrichtsmaterials 

Die Aufgaben sind für die Klassenstufe 9 oder älter mit geringem musikalischem Vorwissen 

konzipiert. Die folgende Unterrichtseinhait setzt grundlegende Erfahrungen im gendersensiblen 

Umgang mit Medien und Unterrichtsmaterialien voraus und ist als Teil einer genderbezogenen Un-

terrichtsreihe zu verstehen. Die Schüler:innen durften bereits experimentelle Partituren wie die gra-

fische kennenlernen und sind geübt, eine solche zu erstellen. Außerdem haben sie bereits Erfahrun-

gen mit gendersensiblem Verhalten und Ausdrucksweisen gemacht und können die Genderproble-

matik in der Musik erkennen. Hier sei wärmstens das Unterrichtsmaterial unserer Kommilitonin Ute 

Jolowicz empfohlen (Jolowicz, 2018). Die vorliegenden Arbeitsmaterialien können als praktische 

Übung an ihren grundlagentheoretischen Unterrichtsteil anschließen. 

Jede Gruppe hat einen spezifischen Arbeitsauftrag zum Experimentieren mit der Stimme. 

Für jede Gruppe liegt je ein Arbeitsblatt und eine Kurzbiographie der jeweiligen Künstler*in vor. Die 

Gruppenarbeit ist nach dem Prinzip eines Gruppenpuzzles organisiert: Zunächst erarbeiten die 

Stammgruppen ausgehend von eine*r Künstler*in ihr Klangmaterial. In einem zweiten Schritt ent-

wickeln die Expert*innengruppen eine graphisch notierte Komposition.  
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Materialien 

• 3 Gruppen-Arbeitsblätter (AB 1 – AB 3) 

• 3 Kurzbiographien zu den Künstler:innen (M1 – M3) 

• 3 Musikboxen und damit kompatible Geräte zum Abspielen von Musik (je nach Gepflogen-

heiten und technischen Kapazitäten der Schule kommen infrage: Schul-PCs bzw. Tablets 

etc., Handys der Schüler:innen), ein großer Raum, drei etwa ein Meter große Papierblätter, 

Buntstifte 

Zeit 

• zwei Schulstunden à 90 min 

 

Links zur Musik (auch bei Video-Links soll nur das Audio für die Arbeit genutzt werden) 

• Meredith Monk – Wa-lie-oh 

https://open.spotify.com/album/7HGifHk8Eiz5Laz92Tv9q2?highlight=spo-

tify:track:4W6edCBhnVBBuq3ekPITRD  

https://www.youtube.com/watch?v=2qtTsEJnoj8  

• Conchita Wurst – Rise like a Phoenix 

https://open.spotify.com/track/0fvafkeEoF6Y9gGLK3Wnu3?si=f2cdc9e12a524284  

https://www.youtube.com/watch?v=L4qZBGRV6zg 

• ANOHNI – Drone Bomb Me 

https://open.spotify.com/track/6JZfK4Z75nZm3VcZOVrpy0?si=T-ucaBgRRtaO1975qFKdUg 

https://www.youtube.com/watch?v=aUEoic7ro_o 

 

Literaturverzeichnis und Nachschlagewerke zum Thema 

Charton, Anke (2017): „Das Timbre mit seinen maskulinen Zügen...“, Eine Hörprobe zur Kon-
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men. Ästhetik, Geschlecht, Vokalprofil. Würzburg: Königshausen & Neumann. 

Charton, Anke (2012): prima donna, prima uomo, musico. Körper und Stimme: Geschlechter-

bilder in der Oper (= Leipziger Beiträge zur Theatergeschichte, Bd. 4). Leipzig: Universitätsverlag. 

https://open.spotify.com/album/7HGifHk8Eiz5Laz92Tv9q2?highlight=spotify:track:4W6edCBhnVBBuq3ekPITRD
https://open.spotify.com/album/7HGifHk8Eiz5Laz92Tv9q2?highlight=spotify:track:4W6edCBhnVBBuq3ekPITRD
https://www.youtube.com/watch?v=2qtTsEJnoj8
https://open.spotify.com/track/0fvafkeEoF6Y9gGLK3Wnu3?si=f2cdc9e12a524284
https://www.youtube.com/watch?v=L4qZBGRV6zg
https://open.spotify.com/track/6JZfK4Z75nZm3VcZOVrpy0?si=T-ucaBgRRtaO1975qFKdUg
https://www.youtube.com/watch?v=aUEoic7ro_o
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Einstieg – Exploration mit der Stimme 
 
Atemimprovisation 

 
1) Die Schüler:innen werden aufgefordert, zunächst nur ihrem Atem zu lauschen. 

Dann soll das Ein- und Ausatmen erforscht werden: Auf wie viel verschiedene Weisen kann 

ich ein und- ausatmen, welche Geräusche entstehen dabei? 

2) Tempo, Lautstärke und Dynamik können verändert werden, jedoch sollen die Schüler:innen 

zunächst noch nicht ins Tönen kommen. 

3) Sobald andere Geräusche gehört werden, dürfen die Augen geöffnet werden. 

Spätestens nach etwa drei Minuten sollten alle Teilnehmenden die Augen geöffnet haben. 

Ausgehend vom Atem dürfen die Schüler:innen nun auch ins Tönen kommen. 

Die gemeinsame Atemimprovisation dauert etwa 5 Minuten. 

 

Klangimprovisation 

4) Die Schüler:innen kommen in einen Kreis. 

Alle Teilnehmenden teilen reihum ein Geräusch/Klang, der von der Gruppe wiederholt 

wird. 

5) Die Lehrperson gibt einen langsamen Puls vor. 

Die Schüler:innen werden dazu aufgefordert, im Tempo des Pulses ihre entdeckten Geräu-

sche/Klänge zu teilen.  

Aufgabe ist, dass sich das eigene Geräusch/Klang von der Person vor mir unterscheidet. 

6) Am Ende werden Geräusche/Klänge gesammelt und benannt. 

Die gesammelten Begriffe werden in zwei Gruppen sortiert: Geräusch und Klang. 

Hier wird nochmals zwischen laut und leise, hoch und tief differenziert. 

Die Schüler:innen werden dazu aufgefordert, eine Form (Grafik) für jedes Geräusch, jeden 

Klang zu finden. Hierfür sind Kärtchen vorbereitet, diese werden in den jeweiligen Gruppen 

an der Wand befestigt. 
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Arbeitsblatt 1 

Gruppe Meredith Monk – Geräusche 

 

Einzelarbeit (20 min) 

1. Höre Dir das Lied Wa-lie-oh von Meredith Monk an. Achte darauf, welche besonderen Ge-

räusche sie verwendet. Suche Dir zwei bestimmte Momente des Liedes aus, die einen be-

sonderen Eindruck auf Dich machen. 

a) Notiere Dir dazu auch die genauen Zeiten im Video/Track. 

2. Versuche diese zwei Geräusche mit Deiner Stimme nachzuahmen. 

3. Probiere aus, wie Du diese Geräusche mit Deiner Stimme verändern kannst. 

 

Partner:innenarbeit (Stammgruppen) (30 min) 

1. Stellt euch gegenseitig eure Klänge vor. 

2. Findet Kombinationen der verschiedenen Klänge, die Euch gut gefallen. 

3. Richtet Euch dabei nach einem oder mehreren der folgenden Maßstäbe: 

die Klänge passen gut zusammen (sie sind ähnlich; sie ergänzen sich) 

die Klänge stellen Gegensätze dar 

die Klänge lösen bestimmte Erinnerungen aus 

es macht besonders Spaß, einen Klang zu erzeugen 

 

Gruppenarbeit (Expert:innengruppen, aus jeder Stammgruppe 2 Personen) (30 min) 

Erarbeitet ein Stück, in dem alle Klänge vorkommen. Erarbeitet in der Gruppe dazu eine 

graphische Partitur.  
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Material M1: Meredith Monk - Kurzbiographie 

 

 

Meredith Monk bei der Premiere von "On Behalf of Nature", New York, 3. Dezember 2014. Fotografie: Steven Pisano1 

Pronomen: Sie/ihr 

Meredith Jane Monk ist am 20. November 1942 in Queens, New York City geboren.  

Meredith Monk ist eine interdisziplinäre, amerikanische Künstlerin: sie singt, tanzt, 
choreografiert und komponiert. Sie gilt als Pionierin der vokalen Performancekunst 
weltweit, eine Kunstform, die zwischen 1960 und 1970 maßgeblich von Frauen* in 
den vereinigten Staaten initiiert wurde. 
 

 

 

 

1 https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Meredith_Monk_-_On_Behalf_of_Nature_-

_Brooklyn_Academy_of_Music_(15983192656).jpg  

https://de.wikipedia.org/wiki/20._November
https://de.wikipedia.org/wiki/1942
https://de.wikipedia.org/wiki/Queens
https://de.wikipedia.org/wiki/New_York_City
https://de.wikipedia.org/wiki/Vokalmusik
https://de.wikipedia.org/wiki/Performance_(Kunst)
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Meredith_Monk_-_On_Behalf_of_Nature_-_Brooklyn_Academy_of_Music_(15983192656).jpg
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Meredith_Monk_-_On_Behalf_of_Nature_-_Brooklyn_Academy_of_Music_(15983192656).jpg
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Arbeitsblatt 2 

Gruppe Conchita Wurst – Ambitus 

 

Einzelarbeit (20 min) 

1. Höre Dir das Lied Rise like a Phoenix von Conchita Wurst an. Achte dabei auf ihre Stimmlage. 

Suche Dir zwei bestimmte Momente des Liedes aus, in der die Stimmlage besonders auf 

Dich wirkt. 

a) Notiere Dir dazu auch die genauen Zeiten im Video/Track. 

2. Versuche diese zwei Momente mit Deiner Stimme nachzuahmen. 

3. Probiere aus, wie Du diese Klänge mit Deiner Stimme verändern kannst, z. B. in hoher oder 

tiefer Lage. 

 

Partner:innenarbeit (Stammgruppen) (30 min) 

1. Stellt euch gegenseitig eure Klänge vor. 

2. Findet gute Kombinationen. 

 

Gruppenarbeit (Expert:innenengruppen, aus jeder Stammgruppe 2 Personen) (30 min) 

Erarbeitet ein Stück, in dem alle Klänge vorkommen. Erarbeitet in der Gruppe dazu eine 

graphische Partitur.  
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Material M2: Conchita Wurst - Kurzbiographie 

 

 

Conchita Wurst bei Dancing Stars am 21. März 2014. Fotografie: Ailura2 

Pronomen: Er/ihm bzw. sie/ihr 

Thomas „Tom“ Neuwirth ist am 6. November 1988 in Gmunden geboren. Er ist ein 
österreichischer Sänger und Travestiekünstler. 

Mit dem Stück Rise Like a Phoenix wurde Tim Neuwirth als Kunstfigur Conchita 
Wurst Siegerin des 59. Eurovision Song Contests in Kopenhagen.  

Er tritt seit März 2019 als zwei getrennte Kunstfiguren Conchita und WURST auf.  
 

 

 

 

 

2 https://commons.wikimedia.org/wiki/File:20140321_Dancing_Stars_Conchita_Wurst_4187.jpg 

https://de.wikipedia.org/wiki/6._November
https://de.wikipedia.org/wiki/1988
https://de.wikipedia.org/wiki/Gmunden
https://de.wikipedia.org/wiki/Österreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Gesang
https://de.wikipedia.org/wiki/Travestie
https://de.wikipedia.org/wiki/Rise_Like_a_Phoenix
https://de.wikipedia.org/wiki/Eurovision_Song_Contest_2014
https://de.wikipedia.org/wiki/Kopenhagen
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Arbeitsblatt 3 

Gruppe ANOHNI - Timbre 

 

Einzelarbeit (20 min) 

1. Höre Dir das Lied Drone Bomb Me von Anohni an. Achte darauf, wie sie die Klangfarbe ihrer 
Stimme benutzt und verändert. Suche Dir zwei bestimmte Momente des Liedes aus, die ei-
nen besonderen Eindruck auf Dich machen.  

a) Notiere Dir dazu auch die genauen Zeiten im Video/Track. 

2. Versuche die zwei Momente mit Deiner Stimme nachzuahmen. 

3. Experimentiere auf einer anderen kleinen Melodie aus dem Lied (oder was Dir gerade ein-

fällt), wie die verschiedenen Klangfarben die Wirkung verändern. 

 

Partner:innenarbeit (Stammgruppen) (30 min) 

1. Stellt euch gegenseitig eure Klänge vor. 

2. Findet gute Kombinationen. 

 

Gruppenarbeit (Expert:innenengruppen aus jeder Stammgruppe 2 Personen) (30 min) 

Erarbeitet ein Stück, in dem alle Klänge vorkommen. Erarbeitet in der Gruppe dazu eine 

graphische Partitur.  
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Material M3: ANOHNI - Kurzbiographie 

 

 

ANOHNI bei der Coachella 2009. Fotografie: Fred von Lohmann3 

 

Pronomen: Sie/ihr 

ANOHNI (geborene Antony Hegarty) wurde am 24. Oktober 1971 in Chichester, Eng-
land, geboren. Sie ist eine Sängerin, Komponistin und visual-Artist. Bekannt wurde 
sie durch die Band „Antony and the Johnsons“. Ihr erstes Soloalbum „Hopeless-
ness“ wurde im Mai 2016 veröffentlicht. 2016 wurde Anohni für den „Academy A-
ward for best Original Song“ nominiert.  

 

3 https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Antony_and_the_Johnsons_-_Coachella_2009_(3460188786).jpg 

https://www.flickr.com/people/96142941@N00
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Antony_and_the_Johnsons_-_Coachella_2009_(3460188786).jpg

